
Priesters, das 1Ne I Serie VO  5 tradıitionellen Rahmen haft, bis
der Bes  reibung des Konzıils entspricht; die Entwicklung des Okumenischen Gedan-
kens; der Verzicht auf materielle, politische un!' gesellschaf{fftli: Vorzugsstellung
des Klerus un\!| der A  e die ıne 1r der Armen Se1n will; die ellung der
Frau ın der IR USW. Die Entwicklung 1n Richtung ZU verheirateten Priester
SE1 eindeutig, meılint Fesquet; die rage, ob Hrauen ZUMM prilesterlichen Dienst 1g
un: berufen se1ın könnten, gehe ebenfalls einer positiven Antwortn We11l-
glel die eit ZU. nNts  eidung noch nıcht gekommen sSe1l
Fesquet behandelt 1Iso auch Themen, deren publizistischer Eifekt schon V  5 der
Sache her garantliert 1sST Doch erliegt nıcht der Gefahr, hier Konturen Ver-
wıischen un Kontraste verschärfen, ine Meinung wirksamer vertreten.
Einzelbeobachtungen, Konzilsaussagen, Meinungen VO Theologen, SOzlologische,
politische un theologis  e WYakten, Nachrichten, Statistiken werden enN-
eiragen; das Bild, das sıch daraus erg1bi, ist VO  - kräfftigen Farben Der UiLOr
nımmt ellung dazu, ergrei Partei, beurteilt die Situation kritisch un meldet
Uunsche und Forderungen Zum rangenden Appell die iırche, die Nr1-
sten, WIrd das Kapitel, das die Überschrift ra Ziuerst die Armen. IS MUSSe ine
NCUE Kreuzzugsbewegung entstehen, nuchterner und dem Sendungsauffrag gemäßer
als die historis  en Kreuzzüge, 1ine ewegun zugunsten der unterentiwlIl:  elten
Läander, zugunstien der Armen. Die 1r habe noch Macht und Einfluß eNug,
Begeisterung für solche een wecken. Hier JS die gegenwärtige un unfItlıge
Aufgabe der 1r! Gelegentlich wagt Fesquet Voraussagen, ber nıcht als Pro-
pheft, sondern als schar beobachte:  er CS der seiner 1r! Verirauen ent-
gegenbringt; S1e. 1ine ebendige un:! sich erneuernde 1r! derZ Rom
wandelt sıch wirklich H.-J May.

Mission nach dem onzıl Hrsg VO:  - ohannes SCHÜTTE. Mainz 1967 1aS-
Grünewald-Verlag. 344 S: I 39,— .
Das Buch ist eın OommMentar U Missionsdekre des e Vatikanischen Konzıls Der
Herausgeber un ein großer e1l selner Mitarbeiter gehören den Verfassern des
Dekrets un können Somi1t den Anspruch erheben, auch seine „authentischen nier-
preten“ selın (7) Eingeleitet wIird das Werk durch 1ne Skizzlerung der Fragen,
denen sich das Oonzıl egenübersah (  u  e), folgen ıne Zusammenfassung der
Konzilsaussagen über die Mission außerhalb des Missionsdekrets (Ratzinger un
die Enistehungsgeschichte des Missionsschemas (Paventül). In einer Art Kxkurs werden
sodann die Missionen 1n Lateinamerika eschrieben (Grottl). Den Hauptteil des erkes
leitet der ext des Missionsdekreis 1ın der bischoöofiflich beauftragten euts:  en ber-
setzung eın Daran 1eben sich die OmMMentfare den einzelnen Kapiteln un!
Triükein Congar, Neuner, Grasso, Seumo1s, uller, Greco) Der letzte
Beliirag wiıll die NLiwortien zusammenfTassen, die das Konzil gegeben hat (Kowalsky).
Eın Namens- un! ein Sachverzeichnis bılden den Abschluß
Das Werk erhebt den Answpruch, der „gründli  ste KOommMmMentar des Missionsdekrets“

sein (Klappentext) Man darf 1Iso mit Fug un echt erschöpfende USKUn:
über die Haltung des Konzıiıls A 1ssion der ırche und über die Richtung, die
für die Zukunf{t weist, erwarten. Im kommentlerenden eil wird dliese krwariung
auch 1mM allgemeinen TIULLt. Eiıne Auseinandersetzung mit den einzelnen Beiträgen
des Oommentars wurde dieser Stelle weit führen, S1e MU.: zudem notwendl

einer Auseinandersetzung mM1 dem Missionsdekret selbst werden. Es soll darum
hiler U  — auf die Stellen des uches hingewlesen werden, die Erwartitungen des
Lesers nıcht erfüllt werden. Um das Missionsschema ist während des KOnzıils hart

worden. Wenn man das Missionsdekret verstehen will, mu INa seine
Vorges  ichte kennen, S1e 1st eiıner der wichtigsten Bestandteile eines OoOmmMmMentars.
In dem Beitrag VO  n Paventı Yrfahrt INa  w bDber nicht viel mehr als den Terminkalender
der verschledenen Kommissionen. Es bleibt dem Leser überlassen, ahnen, welche
achlichen Auseinanderseizungen sıch hinter diesem Terminkalender verbergen.
Unbefriedigen 1st ebenfalls das MU. Del er Achtung VOT dem verstorbenen
Archivar der Propaganda gesagt werden d1ıe Bilanz, die owalsky nde des
Kommentars Zz1e. An dieser Stelle hatten unächst einmal die wirklichen Neu-
ansatze des Konzıils ZU.  — Deufung der Mission genannt werden mussen (Einhei VO:  5
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1ss1on un A  e, Verhältinis den N!  Ichristilichen Religıionen, Mission un!
Entwicklungshilfe) Weıterhin hatiten nlıer deutlich alle jene Fragen genannt werden
mussen, die auch nach dem Konzıl noch en geblieben SINd, mi1t einem 1Nnwels
darauf, 1n welcher Rıchtung 1n Zukunfit die LOösung dieser Fragen suchen 1ST,

Was „Miss1ion nach dem ONZ1 eigentlich seln nat.
ADbs  1eßend einige Bemerkungen ZU.  — edaktıon dieses OmMentTfars: Neben der
eufts:!  en Übersetzung des Missionsdekretis waäre sicher auch der lateinische riginal-
text, angebracht BEeWeSseEN, Tferner vermı8t INa  5 1n den ubnotien Verwelse autf Stellen
des Kommentars, die sich mit der gleichen Problematık befassen; einer Neuausgabe
Sollte auch ine Bibliographie angefü werden.
Dieser OMMeNnTiar ZU. Missionsdekret 1äaßt 1Iso einige Wunsche offen, dennoch
sSollte jeder Missionar amı ausgerustet se1ln. Patz

Dıe neue Gemeinde. Hrsg. VO.  - FKFXELER, Johann Baptist MIEIYXZ und
Walter RK Festschrıifit iur T’heodor au Z Geburtstag. Maınz
1967 Verlag atthıas runewald, 268 S., ( 29,— .
Der and ist dem Munstierer Pastoraltheologen au ew1ldmet. „Schüler,
Freunde un ollegen“ en füur das ema dieser WYesischrift gewählt die NEUE
Gemeinde, eın wanrna aktuelles ema 1es InNnan Vorwort un! Widmung (letztere
VO  5 Arnold), ist ers  utftern wI1ssen, daß dieser eologe, VO:  } dem
noch manch weiterer weritivoller Beilitrag ZU  — Pastoraltheologie erhoiien WAar,
wenige age nach seinem sechzigsten Geburtfstag verstarb. So wurde Aa US einer est-
schri{ft ine DOS  ume Ehrung. „Den Herausgebern erschien angebracht, STa einer
zufälligen nsammlung sehr verschlıedener eiträge iıne verhältnismäßig knappe,
ber thematisch klar durchstiruktiurierftie Arbeit vorzulegen.“ Allerdings ist die
„HOöhenlage“ der verschiedenen eitrage recht unterschledlich, und „Wichtige Lebens-
funktionen der Gemeinde wurden nıcht behandelt“ (7) Das Buch 1S1 praxısnäher als
der VO Verstorbenen selbst herausgegebene and des gleichen Verlags „Umkehr
un Erneuerung‘“ (vgl diese Zeitschr. 11967| 230), andererseits gedanklich weniger
anregend als letzterer Der ergle1ı drangt sıch nicht 1U deshalb auf, weil el
anı zeigen, wI1e 1 eutigen Veroöffentlichungssti er ammelbände .Tund-
satziragen herausgegeben werden, die w1ıe Monographien aussehen un!' dann doch
nıcht S1INd. Einzelne elträge des hlıer vorliegenden erkes üuber die NEUE Gemeinde
scheinen jedenfalls M1 dieser Schwaäache Die einzelnen eiträge sind Pa
sehr gut un gehaltvoll, ber das (janze wenig über bısher un anderswo
esagtes Nınaus (vgl. Greinacher, iırche ın der staädtischen Gesells  aft, Maiınz
1967 der TrhNharier IHrsg.], Die iırche ın der a das WITL noch esprechen
werden) Einige UuUISatze sSind 1n sich nUutzl!:  e Der vorwlegend sammelnde
TDelien (SO die eıtrage Z  5 amphaus, Lengeling, O{ffele, irks,

Greinacher wobel diese eiträge selbst wıederum VO  - unterschiedlichem Nıveau
SIN Am ganzen Buch macht, sich OoIiienDar eın wenig die Überforderung der theolo-
gischen Spezlalisten bemerkbar, die immer wieder Äußerungen edräan; werden.
Mehr uImerksamkeı durften die eıtrage VO Kasper (Sakramentalität der Ehe),

Lengsfield, un! Metz finden Wer Teilich ın der gegenwärtigen
Literatur ZUFLC Gemeinde un ihren Lebensiormen nıcht die ganzen Neuerscheinungen
verIio hat, WIrd auch 1n den übrigen genannten unı den nıcht eigens erwähnten
Beiträgen viel Nregun. finden Lippert.

DEUSSEN, Giselbert Die necuec Uturgische Gemeinde. Frankfurt 1963 erlag
0SEe: ne 126 D art. 9,80
anchen mOögen dlie ritischen Fragen, dıe Romano (‚uardini den Mainzer 1LUr-
gischen Kongreß 1964 tellte, übertrieben vorgekommen Se1ln. ber iNnZwI1schen hat
sich gezelg(l, W1e recht Es geht tatsächlich den „Kultakt un! die eHn=-
wartige Aufgabe lıturgls:  er Bildung“ (Titel VO:  5 Guardıinıs Brief(), geht iıne
Kon{firontation zwischen moderner Daseinserfahrung un! lturgle, bloß „gepflegte“,
lıturgisch-biblische roömmı1  en abselts dieser Erfahrungen genügt nicht. Diesem
Problem versucht sıch eussen entschlıeden stellen, un zel. erstie ntworten
S Die Hauptabs  nNıtLtie sSind: lturgie un! Glaubenssituation (9—38); Überwindung
der egensätze (41—8385); lturglie 1n dieser eltzel 89—125). Das Buch hat den Vor-
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